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1) Selbstbestimmte Teilhabe als sozialstaatliches Ziel
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Teil 1: Selbstbestimmte Teilhabe als  
sozialpolitisches Ziel
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Selbstbestimmte Teilhabe als Sozialstaatsziel
GG Art.2 

„(1) Jeder hat das Recht auf die freie Entfaltung seiner Persönlichkeit […]“

SGB I, §1

„Das Recht des Sozialgesetzbuchs soll […] dazu beitragen,
[…] gleiche Voraussetzungen für die freie Entfaltung der Persönlichkeit,   
insbesondere auch für junge Menschen, zu schaffen […]“

SGB VIII, § 1

„(1) Jeder junge Mensch hat ein Recht auf Förderung seiner Entwicklung und 
auf Erziehung zu einer selbstbestimmten, eigenverantwortlichen und 
gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit.“
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Reform der Kinder- und Jugendhilfe
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 Neuformulierung §1 SGB VIII durch KJSG

(1) Jeder junge Mensch hat ein Recht auf Förderung seiner Entwicklung und auf 
Erziehung zu einer selbstbestimmten, eigenverantwortlichen und 
gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit.

(3) Jugendhilfe soll zur Verwirklichung des Rechts nach Absatz 1 insbesondere

1. junge Menschen in ihrer individuellen und sozialen Entwicklung fördern und dazu 
beitragen, Benachteiligungen zu vermeiden oder abzubauen,

2. jungen Menschen ermöglichen oder erleichtern, entsprechend ihrem Alter und 
ihrer individuellen Fähigkeiten in allen sie betreffenden Lebensbereichen 
selbstbestimmt zu interagieren und damit gleichberechtigt am Leben in der 
Gesellschaft teilhaben zu können [...]
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Handlungsaufträge an die Sozialpolitik

11.11.2025

Seite 6

§ 2 SGB I: Soziale Rechte
(2) Die nachfolgenden sozialen Rechte sind bei der Auslegung der Vorschriften 

dieses Gesetzbuchs und bei der Ausübung von Ermessen zu beachten; dabei ist 
sicherzustellen, dass die sozialen Rechte möglichst weitgehend 
verwirklicht werden.

§ 17 SGB I: Ausführung der Sozialleistungen
(1) Die Leistungsträger sind verpflichtet, darauf hinzuwirken, dass
1. jeder Berechtigte die ihm zustehenden Sozialleistungen in zeitgemäßer Weise, 

umfassend und zügig erhält,
2. die zur Ausführung von Sozialleistungen erforderlichen sozialen Dienste und 

Einrichtungen rechtzeitig und ausreichend zur Verfügung stehen,
3. der Zugang zu den Sozialleistungen möglichst einfach gestaltet wird […]
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Teil 2: Föderalismus und Finanzen:    
Kommunen unter Druck
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Ausgangspunkt: Wirtschaft in der Stagnation
BIP – Quartals- Wachstumsraten der letzten 3 Jahre 

Quelle: https://de.tradingeconomics.com/germany/gdp-growth
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Sozialstaat unter Druck: Aktuelle Diskussionen

Quelle: Foto privat, Februar 2025                                       Quelle: Foto privat, August 2025 
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Kommunen am Rande des Nervenzusammenbruchs
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Kommunen am Rande des Nervenzusammenbruchs
Pressemitteilung Statistisches Bundesamt, 01.10.2025
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Strukturelle Unterfinanzierung der Kommunalen Ebene
 Grundproblem der föderalen Finanzverfassung: Pflichtaufgaben (nicht nur, 

aber auch) im Sozialbereich sind strukturell unterfinanziert. 
Aufgabenadäquate Finanzausstattung ist nicht gegeben

 Kommunen wissen aus leidvoller Erfahrung: Bei jeder (neuen oder 
erweiterten) sozialen Aufgabe zahlen sie am Ende drauf. 

 Beispiele: Rechtsanspruch U3-Kita; Unterbringung Geflüchtete, 
demnächst (ab 2026): Rechtsanspruch Ganztag, usw.

 Daher Skepsis und Abwehrhaltung der kommunalen Spitzenverbände gegen 
jede neue Aufgabenübertragung oder Aufgabenerweiterung, gegen jeden 
Versuch der Setzung von bundeseinheitlichen Mindeststandards. Forderung 
nach „Moratorium“ für neue (sozial-)Leistungen
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Kommunale Sozialausgaben

Quelle: Bertelsmann Stiftung (Hg.) 2025: Kommunaler Finanzreport, S. 53 
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Kommunalfinanzen und „Soziallasten“
 Zunehmende Reaktanz der kommunalen Spitzenverbände gegenüber dem 

Sozialen: Wer zahlt am Ende die Zeche?
Deutscher Städtetag 2025: „Die Sozialausgaben laufen uns davon. Bund und 

Länder weisen uns immer mehr Aufgaben zu, die bei Weitem nicht ausfinanziert 
sind. Was hilft es den Bürgerinnen und Bürgern, wenn ihnen Bund und Länder 
Leistungen versprechen, die vor Ort nicht umsetzbar sind, weil das Personal 
fehlt und die Finanzierung nicht sichergestellt ist?“

„Wir können Stand jetzt keine neuen Rechtsansprüche in der Sozialpolitik mehr 
umsetzen. Und wir müssen uns ehrlich fragen: Können wir den Status Quo von 
Standards und Leistungen halten? Die Antwort wird nicht in jedem Fall „Ja“ 
lauten können.“
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Aktuelle Diskussionen
 Bundeskanzler Friedrich Merz, Juni 2025

 Kanzler Friedrich Merz kündigt eine kritische Überprüfung der Fördermittel 
im Sozial- und Kommunalbereich an. „Wir werden eine umfassende 
Ausgabenüberprüfung vornehmen müssen auch im Sozialrecht“, sagte der 
CDU-Vorsitzende beim Kommunalkongress des Deutschen Städte- und 
Gemeindebunds in Berlin. Dass es etwa über Jahre hinweg jährliche 
Steigerungsraten von bis zu zehn Prozent bei der Jugendhilfe oder der 
Eingliederungshilfe gebe, „ist so nicht länger akzeptabel“.
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Aktuelle Diskussionen
 Reaktion der Fachverbände, Juni 2025
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Teil 3: Kita, Schule, KJH:
Anspruch und Wirklichkeit
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KiTa: Anspruch und Wirklichkeit
De-Professionalisierungstendenzen                      

 Eine hohe Fachkraftquote gilt als 
wesentlicher Faktor für Kita-Qualität

 Sonderauswertung „Ländermonitoring
Frühkindliche Bildungssysteme“ 
(Bertelsmann, 2025): Erhebliche regionale 
Unterschiede bei der Fachkraftquote in Kitas

 Keine einheitliche Definition des Begriffs 
„pädagogische Fachkraft“ zwischen den Bundesländern

 „Inzwischen erkennen alle Bundesländer auch Berufsgruppen ohne fachlich 
einschlägige Qualifikation als Fachkräfte an. Dadurch wird der Begriff der 
Fachkraft immer weiter aufgeweicht.“
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KiTa
 Warnung der Kita- Fachkräfteverbände, Dezember 2024
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KiTa: Segregation und ungleicher Zugang
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KiTa: Ungleicher Zugang
Ungleicher Zugang (Paritätischer 2025), Auswertung EU-SILC 2024
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Reproduktion sozialer Ungleichheit
Sonderauswertung Schuleingangsuntersuchung Mülheim/Ruhr, 2015

(     Quelle: Groos/Jehles 2015
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Gestiegene Anforderungen an die Grundschulen
5 Anforderungen an Grundschulen:

 Inklusion (Forderungen aus UN-BRK etc.)

 Integration (aber Ende des Bundesprogramms „Sprach-Kita“!)

 Chancengleichheit (u.a. Startchancenprogramm)

 Digitalisierung (Digitalpakt I, Digitalpakt II)

 Ganztag (Rechtsanspruch ab 2026, Umsetzung in den Ländern)
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Grundschule: Anspruch und Wirklichkeit

(Quelle: Hessenschau, 5.6.25)

 Kritik: erheblicher Mangel an (qualifizierten) Lehrkräften, dafür 
mehr Vertretungskräfte ohne pädagogische Ausbildung

 immer mehr Schülerinnen und Schüler mit psychischen Belastungen oder 
Förderbedarf

 zu hohes Arbeitspensum, zu große Klassen, zu viel Verwaltungsarbeit, 
wenig Zeit für die pädagogische Arbeit

 Reaktion Kultusministerium: keine strukturellen Verbesserungen auf 
Landesebene, sondern „individuelle Lösungen“ auf Ebene der Einzelschulen
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Inklusive Jugendhilfe: Ein langer Weg
 KJSG 2021: stufenweiser Weg zur inklusiven Ausgestaltung der Kinder- und 

Jugendhilfe bis zum 1.1.2028 beschlossen

 2022-2023 umfangreicher Beteiligungsprozess „Gemeinsam zum Ziel“ 

 IKJHG in der letzten Legislaturperiode jedoch nicht mehr verabschiedet 
(Bruch der Ampel-Koalition)  gesetzliche Grundlagen fehlen nun!

 Koalitionsvertrag für die 21. Legislaturperiode: „Das Ziel der inklusiven 
Kinder- und Jugendhilfe durch Reduzierung der Schnittstellen soll 
weiterverfolgt werden […]. Wir werden zeitnah beginnen, gemeinsam mit 
Ländern und Kommunen unter Einbeziehung des umfangreichen 
Beteiligungsprozesses eine für sie umsetzbare Lösung zu erarbeiten.“

 Zentraler Streitpunkt bereits bei gescheitertem IKJHG: Bundesbeteiligung an 
finanziellen Mehrbelastungen für Länder und Kommunen: „Wer bestellt, 
bezahlt“?
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Teil 4: Zugänglichkeit des Sozialstaats:
Fragmentierung und Integration
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Fragmentierung des Sozialstaats (2016)

„In den vergangenen Jahrzehnten sind für die einzelnen 
Probleme immer stärker spezialisierte Hilfesysteme 
entstanden, die Ausdruck einer gewachsenen Fach-
lichkeit und Professionalisierung sind, aber den ganz-
heitlichen Blick auf die Person, die Probleme und die        
Ressourcen der Betroffenen erschweren. 
Jede einzelne Institution verfügt nur über eine begrenzte 
Problemwahrnehmung und ein durch formale 
Zuständigkeiten  eingeschränktes Spektrum an Handlungsoptionen; 
die Kommunikation zwischen den Produzenten der verschiedenen 
Dienstleistungen wird allgemein als unzureichend betrachtet [...].“ 
(Stöbe-Blossey 2016)

Stöbe-Blossey, Sybille (2016): Kooperation in der Sozialpolitik: Koordinationsmechanismen an den Schnittstellen von 
Politikfeldern, dms 9(1)
Bildquelle: https://www.uni-due.de/iaq/personal/stoebe-blossey.php 
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Fragmentierung des Sozialstaates als Problem

 Schnittstellenprobleme, die „systematisch Situationen unangemessener 
Bearbeitung sozialer Bedarfslagen hervorrufen“ (Bogumil/Gräfe 2024)

 Erhöhte Zugangsbarrieren insbesondere für benachteiligte Personengruppen 
und für Menschen mit komplexen Bedarfs- und Problemlagen 

 Resultat: Reproduktion bzw. Verstärkung sozialer Ungleichheiten

Quelle der Abbildung: Herbert Schubert 2018: 12, nach Hörrmann und Tiby 1991: 76; Vahs 2015: 203
11.11.2025
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Schnittstellenprobleme
Drei Typische Schnittstellenkonstellationen

(Quelle: Stöbe-Blossey et al. 2018)
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Integration als Lösungsansatz
4 Dimensionen von Integration und Schnittstellenmanagement

horizontal                vertikal                   „diagonal“              „personal“

Intersektoral,            Hierarchie- Kommunale             „Benutzerschnitt-
rechtskreis- ebenen                   Netzwerke,               stelle“ zu den
übergreifend                                           akteurs- Nutzer*innen/

übergreifend             Adressat*innen

Quelle: Eigene Darstellung A. Brettschneider
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Kommunale Netzwerkstrategien
 Lokale Netzwerkstrategien finden sich 

mittlerweile in fast jedem sozialpolitischen Bereich
 zentrale Tendenz der letzten 2 Jahrzehnte
o (Präventions-)Ketten
o (Bildungs-)Landschaften/Regionen
oNetzwerke (Frühe Hilfen, Kinderschutz etc.)
o „Verantwortungsgemeinschaften“, „Produktionsnetzwerke“
oUnterschiedliche Verbindlichkeitsgrade (gesetzl. verpflichtend vs. freiwillig)

 Kernelemente: 
o Intersektorale, multiprofessionelle Kooperation
oBesonderer Fokus auf Prävention, Sozialraumorientierung, 

Beteiligungsorientierung
oWirkungsorientierung, Daten- und Wissensbasierung (Sozialplanung)
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Präventionskette als vernetzte Infrastruktur
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Kommunale Netzwerkstrategien
 Grenzen und Hindernisse lokaler Netzwerkstrategien:

oFreiwilligkeit
oZusätzlichkeit
oPersonenabhängigkeit
oBegrenzter Zeithorizont vs. Verstetigung
oModell vs. Regelstruktur
oMangelnde Ressourcenausstattung für Vernetzungsarbeit
oBegrenzte Handlungsmacht der lokalen Ebene

 Kooperation und Vernetzung sind notwendige, aber nicht hinreichende 
Bedingungen für sozialpolitischen Fortschritt.

11.11.2025
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Perspektive der Adressat*innen
 (Un-)Übersichtlichkeit der Angebotsstrukturen

 Passgenauigkeit der Angebote

 Niedrigschwelligkeit und Erreichbarkeit

 Diversität und Diskriminierungsfreiheit

 Barrieren der Inanspruchnahme

 Gründe der Nicht-Nutzung

 Konkret empfundener Nutzen der Angebote

 Beteiligung, Mitbestimmung, Mitgestaltung 

 Ziele: Befähigung, Ermutigung, Ermächtigung
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Benutzerschnittstelle: Bündelungsvarianten
1.) „Alles unter einem Dach“: Zentrale Anlaufstellen
o „One-Stop-Shop“: „Sozialbürgerhäuser“ etc.

„Familienzentren“
o Gesundheitskioske
2.) „Alles (wie) aus einer Hand“: Zentrale 
Ansprechpersonen
o Generell: Case Management
o „Gemeindeschwester Plus“, „Community Health Nurse“: 2 in 1
o Verfahrenslotsen (SGB VIII), Gesundheitslotsen etc.
o Quartiersmanager*innen, „Kümmerer“ etc.
3.) „Alles auf einen Blick“: Zentrales Internetportal 
als gemeinsame „Benutzeroberfläche“
o „Familienportal“, „Sozialportal“, „Seniorenportal“ etc. 

4.) „Alle ziehen an einem Strang“: Vernetzung im Unterstützungssystem
o „Präventionsketten“ etc: Wechselseitige Verweise im lokalen Netzwerk, 

z.B. Kinderarzt – Jugendamt

11.11.2025
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Integration als Lösungsansatz
4 Dimensionen von Integration und Schnittstellenmanagement

horizontal                vertikal                   „diagonal“              „personal“

Intersektoral,            Hierarchie- Kommunale             „Benutzerschnitt-
rechtskreis- ebenen                   Netzwerke,               stelle“ zu den
übergreifend                                           akteurs- Nutzer*innen/

übergreifend             Adressat*innen
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Gesamtfazit: Sozialstaat verteidigen – auf allen Ebenen!
 Deutschland droht seine Zukunftsfähigkeit zu verspielen.

 Forderung an Bund und Land: Wer soziale Teilhabe stärken will, muss 
Gestaltungsmacht der Kommunen stärken!

 Chronische Unterfinanzierung der Kommunen beenden, Finanzverfassung 
ändern: Aufgabenadäquate Finanzausstattung! 

 Soziale Akteure können aber nicht auf Hilfe von oben warten….

 Daher: Kooperation und Vernetzung aller sozialen Akteure vor Ort absolut 
unverzichtbar! Programme intensivieren und verstetigen!

 Lebenschancen junger Menschen dürfen nicht von sozialer Herkunft 
abhängen - auch nicht vom Wohnort!
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